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Die gesamtwirtschaftliche Kapazitätsauslastung ist 
eine wichtige Größe in der Konjunkturanalyse. Sie 
beschreibt den Nutzungsgrad der Produktionsanlagen 
einer Volkswirtschaft. Auch in vielen ökonomischen 
Theorien spielt die Kapazitätsauslastung einer Volks-
wirtschaft eine wichtige Rolle. So weisen überausge-
lastete Kapazitäten auf zunehmenden Investitionsbe-
darf hin. Infolge knapper werdender Produktionsfak-
toren dürften zudem Löhne, und damit Preise, schnel-
ler steigen. Schließlich wird die Kapazitätsauslastung 
bei der Bestimmung der Trendrate des technischen 
Fortschritts im Rahmen der Potenzialschätzung der 
EU-Kommission verwendet.

Allerdings erhebt die amtliche Statistik keine Daten 
zur Kapazitätsauslastung. Deshalb wird in der Regel 
auf Befragungsdaten zurückgegriffen. In Deutsch-
land sind die Unternehmensbefragungen des ifo In- 
stituts dafür maßgeblich. In der praktischen Anwen-
dung wird meist die Kapazitätsauslastung im Verar-
beitenden Gewerbe verwendet, auch weil dieser Wirt-
schaftsbereich oft als »Zyklusmacher« definiert wird. 
Die Ergebnisse der Unternehmensbefragungen im Ver-
arbeitenden Gewerbe werden dann oft stellvertretend 
für die Gesamtwirtschaft verwendet. Wünschenswert 
wäre natürlich eine gesamtwirtschaftliche Kapazi-
tätsauslastung, die insbesondere 
auch den Dienstleistungssek-
tor berücksichtigt, der den größ-
ten Beitrag zur Bruttowertschöp-
fung leistet. Bei Dienstleistungen 
ist eine direkte Abfrage nach der 
Kapazitätsauslastung schwieri-
ger als in der Industrie, da meist 
keine klassischen Produktionsan-
lagen vorliegen. Deshalb ermit-
telt das ifo Institut seit 2011 für 
diesen Sektor indirekt eine Kapa-

Klaus Wohlrabe und Timo Wollmershäuser

Zur Konstruktion einer gesamtwirt-
schaftlichen ifo Kapazitätsauslastung

In diesem Beitrag wird aus den Konjunkturumfragen des ifo Instituts eine gesamtwirtschaft-
liche Kapazitätsauslastung konstruiert. Sie deutet darauf hin, dass sich die deutsche Volks-
wirtschaft seit 2013 in einem Aufschwung befindet, da der Auslastungsgrad stetig zunimmt. 
Außerdem sind die Produktionskapazitäten mittlerweile überdurchschnittlich ausgelastet. 
Im Vergleich zu Produktionslückenschätzungen, die auf Basis theoretischer und empirischer 
Modelle abgeleitet werden, weist die umfragebasierte ifo Kapazitätsauslastung eine Reihe 
von Vorteilen auf.

zitätsauslastung. Die Unternehmen werden einmal im 
Quartal gefragt, ob sie gegenwärtig eine zunehmende 
Nachfrage mit den vorhandenen Kapazitäten bedienen 
könnten. Ist die Antwort »Nein«, dann wird die Kapazi-
tätsauslastung für diese Unternehmen mit 100% ange-
geben. Antworten die Unternehmen mit »Ja«, sollen 
sie angeben, um wie viel Prozent die Geschäftstätig-
keit ausgeweitet werden könnte (GT). Die individuelle 
Kapazitätsauslastung in Prozent (KA) wird dann mit 
KA = 100/(1 + GT/100) berechnet. 

Für gesamtwirtschaftliche Analysen ist die Zeit-
reihe der Kapazitätsauslastung im Dienstleistungs-
sektor jedoch zu kurz, da sie aus heutiger Sicht noch 
nicht einmal einen gesamten Konjunkturzyklus 
umfasst. Um Abhilfe zu schaffen, wird hier eine Zurück-
schätzung in die Vergangenheit (ein sog. Backcast) über 
ein Regressionsmodell vorgeschlagen. In diesem wird 
die Kapazitätsauslastung im Dienstleistungssektor 
durch die ifo Geschäftslage in diesem Sektor (GL), einer 
Konstanten (C) und einem linearen Trend (T) erklärt. 
Die Ergebnisse der Schätzung, für die Daten vom zwei-
ten Quartal 2011 bis zum zweiten Quartal 2017 ver-
wendet werden, zeigen ein positiven und signifikan-
ten Zusammenhang zwischen der Geschäftslage und 
der Kapazitätsauslastung (vgl. Tab. 1). Demnach geht 

 
Tab. 1 
 
 
 
Zurückschätzung der Kapazitätsauslastung 

 Zeitraum GL C T R2 

Dienstleistungssektor 2011/II–2017/III 0,12 
(0,01) 

89,1 
     (0,86) 

– 0,07 
    (0,02) 0,53 

Verarbeitendes 
Gewerbe 2000/I–2017/III 0,16 

(0,02) 
87,1 

     (0,90) 
– 0,07 

    (0,02) 0,85 

Bauhauptgewerbe 2000/I–2017/III 0,19 
(0,02) 

69,2 
     (1,91) 

    0,05 
    (0,02) 0,95 

Anmerkung: Die Werte in Klammern geben die Standardfehler der geschätzten Koeffizienten an, die um den 
Einfluss von Autokorrelation und Heteroskedastizität korrigiert wurden (vgl. Newey und West 1987). 

Quelle: Schätzungen des ifo Instituts. 

 
 

Tab. 1
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eine Verbesserung der Geschäftslage um einen Salden-
punkt mit einem Anstieg der Kapazitätsauslastung um 
0,12 Prozentpunkte einher. Auf Basis dieser Schätzglei-
chung erfolgt die Rückrechnung der Kapazitätsauslas-
tung bis zum Jahr 2001; in diesem Jahr wurde die ifo 
Unternehmensbefragung im Dienstleistungssektor 
eingeführt (vgl. Abb. 1).

Die Plausibilität der Rück-
rechnung wird durch eine analoge 
Schätzung für das Verarbeitende 
Gewerbe und das Bauhauptge-
werbe überprüft, für die sowohl die 
Kapazitätsauslastung als auch die 
Geschäftslage seit 1991 vorliegen 
(vgl. Tab. 1). Der Schätzzeitraum 
erstreckt sich vom ersten Quar-
tal 2000 bis zum zweiten Quartal 
2017. Damit können die tatsäch-
liche Kapazitätsauslastung und 
die sich aus der Zurückschätzung 
ergebende Kapazitätsauslastung 
zwischen 1991 und 1999 miteinan-
der verglichen werden. In beiden 
Wirtschaftsbereichen zeigt sich 
ein hoher Gleichlauf zwischen bei-
den Reihen (vgl. Abb. 2 und 3). Im 
Verarbeitenden Gewerbe liegt der 
Korrelationskoeffizient bei 0,94, 
im Bauhauptgewerbe bei 0,87. 
Diese Ergebnisse zeigen, dass 
eine Rückrechnung mit Hilfe der 
Geschäftslage im Dienstleistungs-
sektor sinnvoll ist, auch wenn die 
Schätz ergebnisse einen geringe-
ren Erklärungsgehalt aufweisen 
(vgl. Tab. 1). 

Eine gesamtwirtschaftliche 
Kapazitätsauslastung wird als 
gewichteter Durchschnitt aus den 
Befragungsergebnissen des Ver-
arbeitenden Gewerbes, des Bau-
hauptgewerbes und des Dienst-
leistungssektors errechnet. Die 
Aggregation erfolgt in Analo-
gie zur Vorgehensweise beim 
ifo Geschäftsklimaindex oder 
beim ifo Beschäftigungsbarome-
ter, wo die Gewichtung anhand 
der durchschnittlichen Brutto-
wertschöpfungsanteile der Wirt-
schaftsbereiche der Jahre 2005 
und 2010 bestimmt wird. Dem-
nach erhält das Verarbeitende 
Gewerbe ein Gewicht von 35%, 
das Bauhauptgewerbe 7% und 
der Dienstleistungssektor 58%. 
In Abbildung 4 sind die Kapazi-
tätsauslastungen in den drei Sek-
toren sowie in der Gesamtwirt-

schaft dargestellt. Es zeigt sich, dass der Auslastungs-
grad im Dienstleistungs sektor und im Verarbeitenden 
Gewerbe sehr ähnlich verläuft (kontemporäre Korrela-
tion 0,76). Allerdings lasten die Dienstleister im Durch-
schnitt ihre bestehenden Kapazitäten immer stärker 
aus als die Industriefirmen. Während der Finanz- und 
Wirtschaftskrise 2008/2009 ging die Kapazitätsaus-
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lastung im Dienstleistungssektor merklich weniger 
zurück als im Verarbeitenden Gewerbe. Im Bauhaupt-
gewerbe deutet der steigende Auslastungsgrad der 

vergangenen Jahre einerseits auf 
den Abbau von Überkapazitäten, 
die u.a. auf die Wiedervereinigung 
zurückgehen, und andererseits 
auf eine sehr gute Baukonjunk-
tur hin. Der Auslastungsgrad in 
der Gesamtwirtschaft ist dem der 
Dienstleister sehr ähnlich (kon-
temporäre Korrelation 0,91), da 
diese den höchsten Wertschöp-
fungsanteil haben.

Aussagen zur gesamtwirt-
schaftlichen Über- oder Unteraus-
lastung werden immer auf Basis 
eines Vergleichs der Kapazitäts-
auslastung mit dem langfristigen 
Durchschnitt abgeleitet. So gilt 
eine Volkswirtschaft als überaus-
gelastet, wenn die Kapazitätsaus-
lastung über ihrem langfristigen 
Durchschnitt liegt. Entsprechend 
ist sie unterausgelastet, wenn die 
Kapazitätsauslastung niedriger 
als ihr Durchschnittswert ist. In 
Abbildung 5 sind die Abweichun-
gen vom jeweils langfristigen Mit-
telwert für die drei Wirtschaftsbe-
reiche dargestellt. Es zeigt sich, 
dass der Bau merklich überaus-
gelastet ist. Die Ergebnisse sind 
jedoch mit Vorsicht zu interpre-
tieren, da hier auch der bereits 
erwähnte strukturelle Wandel 
die Zahlen wahrscheinlich nach 
oben verzerrt. Die Dienstleister 
und die Industrie bewegen sich in 
die gleiche Richtung und befinden 
sich oberhalb ihres langfristigen 
Durchschnitts.

Die gesamtwirtschaftliche  
Über- bzw. Unterauslastung setzt 
sich aus den entsprechenden 
Maßen der einzelnen Wirtschafts-
bereiche zusammen, die wie-
der um anhand ihrer Wertschöp-
fungsanteile gewichtet wer- 
den. Dabei werden für das Ver-
arbeitende Gewerbe und das 
Bauhauptgewerbe die jeweili-
gen Mittelwerte der Kapazitäts-
auslastung seit 1991 und für den 
Dienstleistungssektor seit 2001 
berechnet. Die Über- bzw. Unter-
auslastung in den einzelnen Wirt-
schaftsbereichen sowie in der 
Gesamtwirtschaft errechnen sich 

schließlich als Abweichungen vom jeweiligen Mittel-
wert in Prozentpunkten. 
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In Abbildung 6 wird die Ab weichung der gesamt-
wirtschaftlichen Kapazitätsauslastung von der durch-
schnittlichen Kapazitätsaus lastung mit einer im Rah-
men der ifo Konjunkturprognose vom Sommer 2017 
ermittelten Produktionslücke verglichen (vgl. Woll-
mershäuser et al. 2017). Die Produktionslücke ist ein 
alternatives Maß für den Auslastungsgrad einer Volks-
wirtschaft und misst die prozentuale Abweichung 
des realen Bruttoinlandsprodukts vom Produktions-
potenzial, also der Produktion, die sich bei Normal-
auslastung aller Produktionsfaktoren ergeben würde. 
Während das Bruttoinlandsprodukt von der amtli-
chen Statistik quartalsweise veröffentlicht wird, ist 
das Produktionspotenzial unbeoachtbar und muss 
unter Zuhilfenahme theoretischer und empirischer 
Modelle geschätzt werden. Es zeigt sich ein sehr ähn-
licher zeitlicher Verlauf zwischen der geschätzten Pro-
duktionslücke und der aus Befragungsdaten gewon-
nenen Kapazitätsauslastung. Beide Indikatoren deu-
ten darauf hin, dass sich die deutsche Volkswirtschaft 
seit 2013 in einem Aufschwung befindet, da die Kapa-
zitätsauslastung stetig zunimmt. Außerdem sind die 
Produktionskapazitäten mittlerweile überdurch-
schnittlich ausgelastet. Das Bruttoinlandsprodukt 
überstieg im ersten Quartal 2017 das Produktions- 
potenzial um 1,1%. Zu diesem Zeitpunkt lag die 
gesamtwirtschaftliche Kapazitätsauslastung um 
2 Prozentpunkte über der durchschnittlichen Kapazi-
tätsauslastung. Bis Juli dieses Jahres hat diese Über-
auslastung weiter zugenommen und liegt mittlerweile 
bei 3,1 Prozentpunkten.

Potenzialschätzungen und daraus abgeleitete Pro-
duktionslücken sind generell mit Unsicherheit behaf-
tet. Diese resultieren vor allem aus der Vielzahl der 
möglichen theoretischen und empirischen Herange-
hensweisen zur Bestimmung des Produktionspoten-
zials. So weisen die derzeitigen Schätzungen der Pro-
duktionslücken für den Jahresdurchschnitt 2017 eine 
sehr hohe Spannbreite aus. Die Bundesregierung und 
die EU-Kommission gehen von einer Unterauslastung 

in Höhe von – 0,2% des Produktionspotenzials aus. Die 
OECD hingegen prognostiziert eine Überauslastung in 
Höhe von 1,8% (vgl. Unabhängiger Beirat des Stabili-
tätsrats 2017). Vor diesem Hintergrund ist ein umfra-
gebasiertes Maß, wie das hier vorgestellte, im Vorteil. 
Es ist transparent und leicht nachvollziehbar. Es unter-
liegt so gut wie keiner nachträglichen Revision (sowohl 
methodisch als auch von der Datenseite). Und schließ-
lich ist es jederzeit verfügbar, während die Schätzun-
gen der Produktionslücken der Institutionen oft in gro-
ßen zeitlichen Abständen erfolgen. 

Schließlich kann auch der eingangs erwähnte 
Zusammenhang zwischen dem Auslastungsgrad einer 
Volkswirtschaft und dem Preissetzungsverhalten sei-
ner Unternehmen gezeigt werden. Mit den sogenann-
ten ifo Preiserwartungen erhebt das ifo Institut im Rah-
men seiner Konjunkturumfragen die Preisänderungs-
absichten der deutschen Unternehmen. Dabei wird auf 
die Frage nach den erwarteten Inlandsverkaufsprei-
sen in den kommenden drei Monaten zurückgegriffen, 
die den Unternehmen im Verarbeitenden Gewerbe, 
im Bauhauptgewerbe und im Dienstleistungssektor 
monatlich gestellt wird. Bei dieser Frage können die 
Unternehmer eine der drei Antwortkategorien »stei-
gen«, »etwa gleich bleiben« und »fallen« wählen. Das 
Befragungsergebnis eines Monats wird dabei als Saldo 
des prozentualen Anteils der Unternehmen, die stei-
gende Preise erwarten, und des prozentualen Anteils 
der Unternehmen, die fallende Preise erwarten, aus-
gedrückt. Die in den Abbildungen 7 und 8 dargestell-
ten Punktwolken verdeutlichen, dass mit steigender 
Kapazitätsauslastung der Unternehmen der Anteil 
der Unternehmen zunimmt, der in den kommenden 
Monaten seine Preise anheben will. Da zwischen den 
ifo Preiserwartungen und der tatsächlichen gesamt-
wirtschaftlichen Preisentwicklung ein enger Zusam-
menhang besteht (vgl. Lehmann und Wollmershäuser 
2017), dürfte sich die zunehmende Überauslastung der 
Produktionskapazitäten deutscher Unternehmen all-
mählich in höheren Inflationsraten niederschlagen.
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